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Das Generallandesarchiv Karlsruhe zählt bekanntliıch SeIt SC1I1CTI Gründung VOT über zweıhundert
Jahren den grofßen und für die historische Forschung besonders bedeutsamen Archiven ı
Deutschland. Dıie beiden Bände der Beständeübersicht des Generallandesarchivs belegen auf
eindrucksvolle Weıse den kulturellen Reichtum, den dieses Archiv bıeten hat, und die hervor-
ragende Arbeıt der dortigen Mitarbeiter

Gemeinhin gilt das Generallandesarchiv hinsıchtlich SC1HNCTI Beständestruktur Fachleuten
n der langen Aufrechterhaltung veralteten Pertinenzprinzı1ps, das TST spat Jahr-
undert durch das heute gültige Provenienzprinzıp abgelöst worden 1SC als relatıv »schwier1iges
Pflaster« Es War das Verdienst des ehemaligen Archivleiters Mantred Krebs, mMit SCLLLCI 1954 und
1957 ‚.WC1 Teilen erschienenen »Gesamtübersicht der Bestände des Generallandesarchivs Karls-
ruhe« klaren UÜberblick über diese oft verwiıirrende Vielfalt bereitgestellt haben Der
»Krebs« WAar seiıther (und 1STt teilweise bıs heute) C1MN unentbehrliches Instrumentarıum sowohl für
die Benutzer des Generallandesarchivs WIC uch für die dort tatıgen Archivare selbst, WAar aber
nach CIMISCH Jahrzehnten natürlich mancher Hınsıcht schon WwEeITt überholt dass I1la  - sıch
den Achtzigerjahren des etzten Jahrhunderts daranmachte 216 NECUC, umfangreichere Bestände-
übersicht herauszugeben Deren VIiCI Bände (Teıle un! die die Urkunden un
dere Selektbestände, Nachlässe und Sammlungen das badısche Haus und Staatsarchiv mMi1t
den Hotbehörden, dazu die umfangreichen »Spezialakten der badischen Ortschatten« umftfassen,
erschienen den Jahren 1988% bıs 1996 Seitdem Warlr 111C Pause der Herausgabe der
Bände eingetretenN, 1Ur unterbrochen VO Erscheinen »Gesamtübersicht der Bestände«
Kurzfassung 1998 die ber für dıe leichtere Benutzbarkeıt der ausführlichen mehrbändıgen Be-
ständeübersicht 11NC wichtige Voraussetzung und Hılte darstellt

Nun lıegen Iso MItL den 2006 erschienenen Teıilen und ‚W E1 eıtere Bände dieser austührli-
hen Gesamtübersicht VOL immerhın ehn Jahre nach dem Erscheinen des bıs dahın etzten i e
les och schon der Umfang dieser beiden Bände deutet d WIC 1e] Arbeit auch hier wıeder VO  -
den Karlsruher Archivaren investliert worden 1ST Teıl beinhaltet die mMi1ıt den Kennzahlen 71 bıs
TI bezeichneten Bestände des Alten Reıiches, iınsbesondere deren Generalakten (die Übersicht
über die ortsbezogenen Spezlialakten, die sehr umfangreichen Bestand 2979 zusammengefasst
sınd befindet sıch bereits 1992 erschienenen Teil Eingeteıilt sınd diese Bestände die Gruppen
»Allgemeines« (Reichskammergericht Lehen- un! Adelsarchiv, Aufschwörungen un Stamm-
baäume), »Größere Territorien« (Baden, Pfalz, Vorderösterreich, Hochstifte Speyer und Kon-
stanz), »Kleinere geistliche Terrıtorien«, »Kleinere weltliche Territorien«, »Rıitterschaftliche Be-
zırke und Kantone«, » Amter, Zenten und Waldgenossenschaften« »Städte«. Teıl enthält
die Bestände 230 bıs 238 und die schriftliche Überlieferung des Landtags und der Mınıister1-

des Großherzogtums bzw. der Republik Baden bıs ZU nde dieses Staatswesens 1945 Er-
schlossen sınd beide Teilbände durch umfangreiche un! austührliche Orts- und Personenindices.

Dıie Beschreibungen der einzelnen Bestände folgen ı demselben Muster: Den Angabenüber Umfang und Findmiuttel folgen Jeweıls kurze geschichtliche Darstellungen des Überliefe-
rungsbildners und des Bestandes selbst. Diese Intormationen entsprechen weıtgehend denjenigen,
die I1  - iınzwıschen uch der digitalen Beständeübersicht des Generallandesarchivs Internet

http I www landesarchiv bw de abrufen kann Was dort jedoch nıcht finden 1ST sınd dıe
umfangreıichen Inhaltsangaben jedem Bestand die der Rubrik »Enthält« oder »Enrthält

<< den gedruckten Beständeübersichten zugänglich gemacht werden Hıer haben sıch die Be-
arbeiter den 954/57 VO:  5 Krebs gemachten Angaben Orjıentiert diese ber noch vieltältiger
VWeıse ausgebaut und prazısıert der Informationsgehalt we1Iit über die alte Krebs sche
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Beständeübersicht hinausgeht. (sanz überflüssıg 1st diese aber damıt immer noch nıcht: Im Teıl
der Beständeübersicht hat Man nämlich auf die Aufnahme der tür die historische Forschung
hochbedeutenden Amtsbücher-Bestände 61 bıs (Kopialbücher, Beraıine, Rechnungen un! Pro-
tokolle) verzichtet un! dies dem noch nıcht erschıenenen Teıl vorbehalten. FEın ebentalls noch
nıcht erschıenener Teil oll dann noch das niıchtstaatliche Archivgut der Bestände un! be-
inhalten, das Krebs der Bezeichnung »Hinterlegungen« ZUS ammengefasst hat (Privatarchıve
und Gemeinde-Archivalien).

Wann diese Bände erscheinen werden, 1st derzeıt ;ohl noch nıcht zusehen. och ungewisser
scheint dıes 1m Fall der ursprünglich projektierten Teıle un:! 10, die die Behörden un! Gerichte
ab 1800 (Bestände 2239 bıs 560) umtassen sollten. Es 111US5 jedenfalls Bedenken Anlass geben,
dass in den UÜbersichten über das Gesamtwerk, die jeweils auf den etzten Seıten der einzelnen
Bände präsentiert werden, 1M and diese Teile un! noch erscheıinen, 1mM Band aber bereıts
nıcht mehr. Sollte dies verstehen se1n, dass INa sıch 1mM Landesarchıv Baden-Württemberg
VO  - der geplanten Herausgabe dieser Wwel etzten Teilbände inzwischen endgültıg verabschiedet
hat? Das ware 1in der 'Tat bedauerlich. Natürlich hat die Herausgabe VO  5 gedruckten Beständeüber-
sichten 1n der heutigen eıt der Sparzwange un! der digitalen Beständeübersichten einen schweren
Stand. Sıe hat aber siıcherlich nach w1e VOT dort ıhre Berechtigung, w1e 1mM vorliegenden Fall
des Generallandesarchivs Karlsruhe diese gedruckten Beständeübersichten eiınen 1m Vergleich
ZU Internet-Aufttritt wesentlich erweıterten Informationsgehalt bieten un! sıch nıcht 11UI darauf
beschränken, die 1mM Internet abrufbare Übersicht noch einmal 1n gedruckter Form darzubieten
(wıe dies be1 manchen anderen Archivverwaltungen der Fall ist) Dazu kommt noch die ganz
dere Art der Übersichtlichkeit, die das Blättern 1n einem Buch gegenüber dem Klicken durch den

Franz MaıerSuchbaum einer Datenbank Computer-Monıitor bietet.

Deutsche Reichstagsakten Kaıser Kar'| Der Reichstag Augsburg 1547/48, Bde., bearb
URSULA MACHOCZEK, hg Hıstorischen Kommissıon be1 der Bayerischen Akademıe der

Wissenschatten. ünchen: Oldenbourg 2006 2800 Geb 328,—

Der Augsburger Reichstag 547/48 gehört den großen reichs- und konfessionspolitischen Er-
e1gn1ıssen der frühneuzeitlichen deutschen Geschichte. Insotern kann der volumiınöse Charakter
dieser Quellenedıition nıcht überraschen. Mıt einem eigenen Namen als der »Geharnischte
Reichstag« 1st diese Reichsversammlung 1n die Geschichtsbücher eingegangen. Kaıser Karl
Wl durch kluge Dıplomatıie und entschlossenes militärisches Handeln gelungen, den 1mM
Schmalkaldischen und organısıerten deutschen Protestantismus niederzuwerten, die beiden Füh-
Fer Kurtürst Johann Friedrich VO  .} Sachsen un Landgraf Philıpp VO Hessen gefangen nehmen.
Aut dem Reichstag wollte der siegreiche Kaıser die Ernte seıiner Politik einfahren: Klare Weichen-
stellung ZUr Wiederherstellung der kirchlichen FEinheit 1n einer nach seınem Sınne retformierten
Kırche und Stärkung der kaiserlichen Raolle 1n eiınem effizienter organısiıerten Reich Warum
des erstaunlichen Sieges diese politischen Grofßziele letztlich nıcht erreicht werden konnten, dar-
über 1St schon 1e] geforscht worden.

Das VO Kaıser betriebene Projekt eiınes schlagkräftigen Reichsbundes WAar schon VOT dem
Reichstag taktısch gescheitert, iıne 1NCUEC Münzordnung und ıne revidierte Reichsmatrikel kamen
ebenfalls nıcht zustande. Wesentlich auch 1m Sınne der Reichsstände aber dıe erfolgrei-
chen Projekte Reichskammergerichtsordnung, Reichspolizeiordnung un Landfrieden, die für den
Kaiser War keine dauerhafte Verbesserung seıner Stellung bedeuteten, ber doch durchaus dıe
Wahrung VO  - Prärogatıven.

Bemerkenswert 1st be1 den vielen Verhandlungen, w1e weitgehend die Städte übergangen WUÜU1I-

den Für das Haus Habsburg W ar der sogenannte Burgundische Vertrag eın Ertfolg, der iıhren
Hausmacht- un:! Sıcherheitsinteressen 1n den niederländisch-burgundischen Erblanden diente;
dabe; wurde die Trennung dieser Gebiete VO Reich 1mM dynastischen Interesse weıter vVvOrange-
bracht. Dıi1e umfänglichsten Verhandlungen wurden ‚WAaTr über das Reichskammergericht gyeführt
WAas sıch nıcht verwundert, denn das Reich WAar Ja wesentlich eın Gehäuse ZUrT!T Wahrung VO'  e}

Frıeden und Recht Im besonderen Blickteld der Zeıtgenossen un! der Forschung stand und steht
jedoch die Religionspolitik. Das Konzıl hatte ıne (zeitweilıge) Translation VO  - Irıent nach Bolo-


